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Frühlings! ersammliiiig des hist. Vereins,
gehalten am 5. Juni 1873 heim .Barem in Mollis.

Die Versammlung war, da die angenehme Witterung zu einem

Ausfluge ermunterte, ziemlich zahlreich, von ungefähr 40 Mitgliedern

besucht.

Das Präsidium eröffnete dieselbe mit den üblichen Mittheilungen

über den Personalbestand des Vereins. Aus dem Verein
ausgetreten ist Hr. Pfarrer Berchtold, früher in Mitlödi, welcher
nunmehr den Kanton verlassen hat; dagegen wurden als neue
Mitglieder aufgenommen:

Hr. Pfarrer Pfeiffer in Eilten und
» Kirchenvogt Laager in Mollis.

Das Präsidium theilt ferner mit, dass unserer antiquarischen
Sammlung wieder folgende Geschenke zugegangen seien :

von Hrn. Rathsherr J. H. Heer zwei werthvolle französische
Münzen aus dem 16. Jahrhundert, welche in Mitlödi beim Ausgraben

eines Kellers gefunden wurden;
von Hrn. Rathsherr F. G1 a r n e r im Stachelberg eine silberne

Denkmünze aus dem Kanton Uri auf den Freisehaarenzug von 1845;
von Hrn. Landrath J. J. B1 u m e r in Schwanden eine alte

Münze (2 Albus) ;

von Hrn. Landrath B. Mil t-Jen ni in Ennenda eine alte
Schweizerkarte aus dem Jahr 1769;

von Hrn. Oberst S tr ei ff-Elmer ein Dachziegel von dem

»Verwaltungskammer« genannten Hause mit der Jahrzahl 153 2.

Im Anschlüsse an diese Eröffnungen, von welchen unter bester
Verdankung Vormerkung genommen wird, verwahrt sich Hr. Rathsherr

Christoph Tschudi gegen den ihm in einer Einsendung in
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die »Neue Glamer-Zeitung« gemachten Vorwurf, dass er als
Mitglied des histor. Vereins einen wohl erhaltenen Harnisch einem

Trödler verkauft habe. In Wahrheit verhalte sich die Sache so,
dass lange vor der Gründung unseres Vereins und der antiquarischen
Sammlung einzelne Stücke eines alten Harnisch, welche ihrer Un-
vollständigkeit und ihres mangelhaften Zustandes wegen keinen
Werth für eine solche Sammlung gehabt hätten, aus seinem Hause
verkauft worden seien.

Es folgte dann der Vortrag des Hrn. Dr. J. J. Blumer:
»Die Reformation im Lande Glarus. Zweite Abtheilung: Vom
ersten Kappeler Landfrieden (25. Juni 1529) bis zum ersten Glar-
nèr Religionsvertrage (21. November 1532)». Nach einigen
Berichtigungen und Ergänzungen zu der, im IX. Hefte des Jahrbuches
erschienenen ersten Abtheilung dieser Arbeit schilderte der Verfasser

an der Hand der Quellen, insbesondere Valentin Tschudi's und
der Akten des Zürcher Staatsarchives, die unruhige, oft
leidenschaftlich erregte Zeit vor und nach der Kappeler Schlacht, wie
sie sich in unserm Lande und dessen nächster Umgebung abspiegelte
und namentlich an unserer Landsgemeinde mitunter einen sehr ungestümen

Ausdruck fand. Vor dem zweiten Kappeler Landfrieden stand
Glarus entschieden auf Seite Zurich's und der Reformation, soweit
es nur immer die Nachbarschaft und alte Bundesfreundschaft mit
Schwyz und Uri erlaubte; nachher wurde wenigstens in einem

Theile unseres Landes der katholische Cultus wieder hergestellt und
die altgläubige Minderheit durch Verträge gesichert, welche unter
dem Einflüsse der V Orte entstanden. Der interessante Vortrag,
welcher selbstverständlich im Jahrbuche erscheinen wird und auf
dessen Einzelheiten wir daher nicht näher eiutreten, wurde von
Hrn. Dekan B. Fr euler, unter Zustimmung der Versammlung,
bestens verdankt.

Zum Schlüsse wurde noch als Versammlungsort für den nächsten

Herbst Glarus bezeichnet.
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